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KONTAKT

LINGEN. Langfristiges Enga-
gement bringt viele enge
Kontakte und Freundschaf-
ten. Darauf verwies der
Hauptpreisträger des Kin-
der- und Jugendförderprei-
ses „Wühlmaus“ der Stadt
Lingen, Tobias Dankert (20),
in einem Interview mit unse-
rer Zeitung.

Sie haben den ersten Platz
beim Kinder- und Jugend-
förderpreis „Wühlmaus“
der Stadt Lingen belegt
und sind kürzlich zusam-
men mit den anderen
Preisträgern ausgezeichnet
worden. Seit wann enga-
gieren Sie sich für andere?
Mein ehrenamtliches En-

gagement begann 2002 mit

der Wahl ins Kinder- und Ju-
gendparlament. Im Laufe der
Jahre entwickelte sich das In-
teresse nach und nach weiter,
da mir die ehrenamtlichen
Tätigkeiten Spaß gemacht
haben. So ist nach und nach

das Engagement in den ver-
schiedenen Organisationen
gewachsen.

In welchen Organisationen
sind Sie zurzeit aktiv?
Aktuell bin ich politisch in

der Jungen Union und in der
CDU aktiv. Neben der Politik
engagiere ich mich auch als
Schiedsrichter. Zusätzlich
zum Pfeifen bin ich als Spiel-
ansetzer derjenige, der dafür
sorgt, dass die Jugend- und
Frauenspiele im südlichen
Emsland mit Schiedsrichtern
besetzt werden. Zudem bin
ich im Förderverein Abifesti-
val e. V. und im Stadtjugend-
ring tätig.

Ehrenamtliches Engage-
ment von jungen Leuten ist
oft projektbezogen. Warum

lohnt sich auch ein lang-
fristiges Engagement?
Auch die projektbezogene

Mitarbeit ist wichtig und
sorgt dafür, dass viele Projek-
te ehrenamtlich passieren
können. Langfristiges Enga-
gement lohnt sich meiner
Meinung nach besonders, da

man die Ergebnisse seines
Engagements sieht. So gehe
ich über den Lingener Markt-
platz und sehe die Spielmög-
lichkeiten und kann sagen:
„Dafür hast du dich lange
Zeit eingesetzt, und deine
Ideen wurden umgesetzt!“
Außerdem bringt langfristi-
ges Engagement viele enge

Kontakte und Freundschaf-
ten.

Wie beurteilen Sie die
Nachwuchsförderung der
etablierten Parteien?
Ich maße mir kein Urteil

über das Innenleben von an-
deren Parteien an, aber für
die CDU kann ich sagen, dass
die Nachwuchsförderung im
Großen und Ganzen hervor-
ragend ist. An der einen oder
anderen Stelle gibt es sicher-
lich Verbesserungspotenzial,
aber gerade deshalb bringe
ich mich aktiv mit meinen
Ideen ein. Besonders schön
ist es dann, wenn diese Ideen
von den sogenannten „alten
Hasen“ angenommen wer-
den und diese umgesetzt
werden. So etwas spornt ei-
nen dann ungemein an.

Warum hat die Piraten-
partei großen Erfolg bei
jungen Leuten?
Ich denke, dass die etab-

lierten Parteien die Entwick-
lungen rund um das Thema
„Internet und neue Medien“
nur unzureichend wahrge-
nommen haben und nur un-
genügende Lösungen prä-
sentiert haben. Diese Lücke
nutzt die Piratenpartei aktu-
ell. Ob der Erfolg dieser Par-
tei allerdings von langer Dau-
er ist, bezweifle ich stark,
denn gerade in anderen Pro-
grammfragen (zum Beispiel
der Wirtschaftspolitik) gibt
es innerhalb der Piratenpar-
tei viele unterschiedliche An-
sichten und Charaktere. Ob
es da eine einheitliche
Grundlinie geben kann,
zweifle ich an.

Von Ludger Jungeblut

Der 20-jährige Tobias Dankert ist seit neun Jahren ehrenamtlich aktiv – Förderpreis der Stadt Lingen gewonnen

„Langfristiges Engagement bringt viele Freundschaften“

Freut sich über den Preis: To-
bias Dankert. Foto: Jungeblut

Interview mit
unserer Zeitung

ASCHENDORF. Die mehr
als 700 Jahre alte Uhrglo-
cke der St.-Amandus-Kir-
che in Aschendorf ist nach
ihrer Reparatur in Süd-
deutschland gestern in den
Turm des katholischen
Gotteshauses zurückge-
kehrt. Zahlreiche Zuschau-
er sahen, wie die Glocke am
Ausleger eines 40-Tonnen-
Schwerlastkranes auf den
Sims eines Turmfensters
gehievt wurde. Von dort
manövrierten Läutema-
schinentechniker die Glo-
cke mit Flaschenzügen an
ihren angestammten Platz.

Alte Kirchenglocke
ist wieder da

KOMPAKT

GEESTE. Nach sieben Jah-
ren als leitender Pfarrer
der Pfarreiengemeinschaft
Geeste mit den Gemeinden
Geeste, Dalum, Groß Hese-
pe und Osterbrock ist Fran-
cis Sanjeevi verabschiedet
worden. Der Geistliche sag-
te, er gehe mit großer
Dankbarkeit im Herzen. Er
wird am 23. Oktober als
Pfarrer der Pfarreienge-
meinschaft um Lathen ein-
geführt. Bürgermeister
Leinweber dankte für die
gute Kooperation zwischen
Kirche und Kommune.

Pfarrer Sanjeevi
verabschiedet

GEESTE. Die Unterneh-
merfamilie Coppenrath
hat in Geeste-Groß Hesepe
eine neue Stiftung vorge-
stellt. Jährlich soll dabei
Geld in die Bekämpfung
der Parkinson-Krankheit
fließen. Außerdem will die
Stiftung unter dem Motto
„Hoffnung schenken“ be-
wusst Projekte in der Regi-
on fördern, die sich zur Lö-
sung von Benachteiligun-
gen sozialer und körperli-
cher Art entschlossen ha-
ben. Schirmherr ist Land-
rat Hermann Bröring.

Familie Coppenrath
gründet Stiftung

LINGEN. 30-jähriges Be-
stehen feierte jetzt der
Weltladen in Lingen. Bür-
germeisterin Ulla Haar
verwies darauf, dass sich
seit der Gründung Men-
schen engagieren würden,
die Ausbeutung und Unge-
rechtigkeit nicht mehr ak-
zeptierten und ein Be-
wusstsein für fairen Han-
del schaffen wollten. Inter-
national habe die Weltla-
den-Bewegung 1981 ihren
Anfang genommen. Auf ei-
ner UN-Konferenz wurde
fairer Handel gefordert.

Lingener Weltladen
feierte Jubiläum

LINGEN. Ingrid Hermes,
vom Awo-Kreisverband
Emsland gefeuerte Leite-
rin des Abenteuerspielplat-
zes (ASP) „Wunderland“ in
Lingen, könnte wieder ar-
beiten, weil die Kündigung
durch den Kreisverband
wieder zurückgenommen
wurde. Das teilte der Ver-
band gestern in einer Er-
klärung mit. Man habe die-
se Entscheidung im Sinne
der Eltern und Kinder ge-
troffen. Hermes erklärte,
dass jetzt noch einiges klar-
gestellt werden müsse.

Hermes: Kündigung
zurückgenommen

Axel Kaiser, der am Sonn-
tag im Emsland Moormuse-
um nicht nur als der „Bär-
lauchbauer“ auftrat, sondern
auch für den Mitveranstalter
Slow Food die Werbetrom-
mel rührte, war sehr zufrie-
den mit der Zahl der Besu-
cher. „Die Menschen kom-
men inzwischen gezielt und
suchen das Besondere, mög-
lichst aus der Umgebung.“ Zu
diesem Besonderen zählten
ganz unterschiedliche Pro-
dukte. Das Moormuseum bot
Schinken und Leberwurst
vom Bunten Bentheimer
Schwein an, mit dem im
Steinofen gebackenes Brot
belegt wurde, dazu Bratwurst
vom Bentheimer Landschaf.

Auch der Gasthof Backers,
der zum vierten Mal am
Markt der Genüsse teilnahm,
setzte unter anderem auf die
beiden einheimischen Nutz-
tiere. Geschmorter Lamm-
keulenbraten in Estragon-
senfsoße wurde mit buntem
Kartoffelsalat serviert – bunt
deshalb, weil alte Sorten Ver-
wendung fanden, die nicht
gelb und rund sind, sondern
lang und blau oder rosa. Der
Senf kam von der Haselünner
Senfmanufaktur von Manue-
la Dreessen. Irene und Hel-
mut Backers hatten auch Ge-
richte für Vegetarier im An-
gebot, Kartoffel-Pilzstrudel
mit Kräuterschmand zum
Beispiel.

Dem Prinzip „Aus der Re-
gion für die Region“ hat sich
auch Imke Erdmann ver-
schrieben. Sie betreibt in Ba-
winkel ,EOs‘  Naturrind-
fleisch“ und bewirtschaftet
mit Schottischen Hochland-
rindern und Galloways 160
Hektar Kulturlandschaft, da-
runter den Haselünner Wa-
cholderhain, der ohne Bewei-
dung nie entstanden wäre.
Erdmann verkaufte mit ih-
ren Helfern Bratwurst, vor al-
lem vom Rind.

Sorge um die Bienen

Mitstreiter des Moormuse-
ums pressten mit alter Tech-
nik köstlichen Apfelsaft, den
sie kostenlos abgaben. Dazu
gab es Stände mit Brotauf-
strichen, Fisch, seltenem Ge-
müse, Hochprozentigem
oder Gewürzen.

Alles rund um die Honig-
biene boten die Imker Heinz
Pieper aus Twist und Holger
Fuchs-Bodde-Gottwald aus
Badbergen bei Osnabrück an.
Dass das Besondere und die
Vielfalt nicht zum Billigpreis
zu bekommen sind, davon
konnten sich die Besucher an
vielen Ständen überzeugen.
Imker Fuchs-Bodde-Gott-
wald sieht sie aber in Gefahr:
„Den Bienen gehen die Blü-
ten verloren. Die intensive
Landwirtschaft lässt für die
gesamte Insektenwelt im
Sommer kaum etwas übrig,
nicht einmal die Wegränder.
Da droht der völlige Zusam-
menbruch – für die Bienen,
aber auch für Pflanzen, die
durch sie bestäubt werden.“

Für den reibungslosen
Parkverkehr sorgte wie so oft
das Technische Hilfswerk.

tb GEESTE. Der wärmste 2.
Oktober seit Jahrzehnten
hat den passenden Rahmen
geboten für den 4. Markt der
Genüsse im Emsland Moor-
museum. Mehr als 25 Aus-
steller lockten mit ihren ku-
linarischen Spezialitäten
aus Norddeutschland rund
1700 Besucher an.

1700 Besucher beim 4. Markt der Genüsse im Emsland Moormuseum

Leckeres aus der Region

Auch gutes und zum Teil seltenes Gemüse gab es beim 4. Markt der Genüsse im Moormuseum. Fotos: Tobias Böckermann

Gewürze verfeinern Speziali-
täten. Viele Angebote durfte
man probieren.

Die Leberwurst vom Bunten
Bentheimer Schwein
schmeckte fast so wie früher.

Kartoffel ist nicht gleich Kartoffel: Viele interessierten sich für
Pommes aus den Sorten „Linda“ oder „Rosa Tannenzapfen“.

Projekt Zukunft Bilden
Lesetipp für Azubis

76-jährige Frau stirbt nach Unfall

Nach einem Unfall am Montag gegen
19.50 Uhr in Salzbergen ist eine 76-jähri-
ge Frau aus Ahaus an den Folgen ihrer
schweren Verletzungen gestorben. Sie
war Beifahrerin in einem Pkw, der von ih-
rem 78-jährigen Ehemann gelenkt wurde
und der gegen einen Trecker mit Anhän-
ger prallte. Laut Polizei fuhr der Pkw in
Richtung Schüttorf. Aus der Straße
„Schümersmühle“ kam der Trecker, des-

sen 19-jähriger Fahrer bog nach links auf
die vorfahrtberechtigte Straße ab. Der
Pkw prallte gegen das Rad des Anhän-
gers. Die Feuerwehr Schüttorf musste
die lebensgefährlich verletzte Frau aus
dem Wrack bergen. Der Fahrer wurde mit
leichteren Verletzungen ebenso wie
seine Ehefrau in das Matthias-Hospital
in Rheine gebracht. Dort starb die Frau
später. Foto: Heinz Krüssel

kd PAPENBURG/MEPPEN.
Vor dem Wiedereinzug des
Aschendorfers Hermann-Jo-
sef Abeln vom Unabhängigen
Bürgerforum (UBF) in Pa-
penburg in den Kreistag
steht ein Mandatsverzicht
von Berni Kruse vom Papen-
burger Obenende. Darauf hat
Kreiswahlleiter Peter Junge-
blut in Reaktion auf einen Be-
richt unserer Zeitung vom
Samstag hingewiesen.

In einer Pressemitteilung
hatte das UBF angekündigt,
dass Volker Eissing auf sein
Mandat im Kreistag verzich-
ten und dafür Abeln nachrü-
cken werde. Kreiswahlleiter
Jungeblut schreibt dazu in ei-
ner Richtigstellung: „1. Es ist
nicht zutreffend, dass Her-

mann-Josef Abeln schon Mit-
glied des Kreistages ist.

2. Es ist unrichtig und
verfälscht das Wahlergebnis,
wenn das UBF mitteilt, dass
Hermann-Josef Abeln für
Volker Eissing in den Kreis-
tag nachgerückt ist bezie-
hungsweise nachrücken
wird.

3. Hermann-Josef Abeln
kann nur in der Nachfolge
von Berni Kruse in den Kreis-
tag nachrücken, und zwar
erst dann, wenn nach der
Verzichtserklärung durch
Volker Eissing auch Berni
Kruse in dem dafür vorgese-
henen gesetzlichen Verfah-
ren das gewonnene Kreis-
tagsmandat ausgeschlagen
hat.

4. Ein eventueller Man-
datsübergang wird erst mit
der Feststellung durch die
Kreiswahlleitung rechts-
wirksam und im amtlichen
Teil der Tageszeitung veröf-
fentlicht.

5. Zur Einordnung des
Ganzen – auszugsweise –
noch einmal das Wahlergeb-
nis des UBF bei der Kreis-
wahl im Wahlbereich I (Pa-
penburg). Danach entfielen
1872 Stimmen auf Volker Eis-
sing, 506 Stimmen auf Berni
Kruse und 480 Stimmen auf
Hermann-Josef Abeln. Auf
die von Abeln auf Platz eins
angeführte Liste des Unab-
hängigen Bürgerforums ist
kein Kreistagsmandat entfal-
len.“

Kreistag: Wahlleiter Jungeblut reagiert auf UBF-Rochade

Nur weiterer Mandatsverzicht
ebnet Weg für Nachrücker

x
Schreibmaschinentext

x
Schreibmaschinentext

x
Schreibmaschinentext
Meppener Tagespost vom 05.10.2011




